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Die letzte Woche.
Die neue deutſche Verfaſſung iſt nach ihrer ende

wunden, m muß auchann ſie,

für Teuchern
nzeigennrris: Die ſäuſgetpaltene Korpuzelle 29, Rellam qzeile 80 Pf,

Kenannahme in der Geſchäfteſtelle dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10

Se Größere und kowplizerte eigenmüſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

r Montag, Mittwoch und Freitag

eens vormags 19 Uhr.

wöchentlich 8 undken en r r den folgenden Tag.

Kmtſiches Verkündigungsbſatt für die Stadt Teuchern.

Vierteljährliche und monatliche Bezüge werden guger in

ſchäftsftelle, Seine 10, auch von unſeren Boten und allen
oftauftalt:

e
und Amgegend

Viertekßährlicher Bezugsbreis: durch unſere Geſchäftsſtelle 1,75 W.
von unſeren Boten ins Haus gebracht 1,95 Mk und durch den

Briefträger 1,95 Mt.

der Se

en angenommen.

58. Jahrgang.
——Ü„S;T|[

Sonnabend, den Auguſt 1919.

Annahme durch die Nationalverſammlung in
Weimar Reichsgeſetz. Sie ſoll alſo auch von allen
Deutſchen geachket und geehrt werden. Die Flaggen-
Hiſſung auf den amtlichen Gebäuden war eine äußere

orm, es wird ſich nun darum handeln, praktiſch zu
eweiſen, ob das deutſche Volk ſich in allen ſeinen

Teilen zu dieſer freieſten Verfaſſung, die die Arbeit
als Jdeal hinſtellt, auch durch die Tat bekennt. Die
Probe auf das Exempel muß jetzt geleiſtet werden in
der großen Tagesfrage der Kohlenverſorgung, die nicht
durch Kommiſſionen und die Hoffnung auf einen milden
Winter zu löſen iſt. Kommiſſionen haben wir ſeit
und Tag genug, aber große Dinge für das praktiſcheLeben ſind von ihnen nur wenig bieher verrichtet wor
den. Der Kohlenmangel beſteht heute ſchon, er wird
verſtärkt zur Not durch die Anforderungen der Entente.
Es wird beraten, wie die Produktion verſtärkt werden
ſoll. Was ſoll da ein langes Beraten, wo der einfache

eg der Tat durch tüchtige Arbeit klar vor uns liegt
Die Exrnteſchwierigkeiten ſind zum großen Teil über

die Kohlennot behoben werden
und das wenn kein böſer Wille hindert.

Die Entente hat zugeſtanden, daß unter Umſtänden
die Okkupation des linken Rheinufers früher als in
15 Jahren enden kann und daß die Verpflegungskoſten

er ihre Truppen, die Deutſchland zu zahlen hat. 240
illionen nicht überſteigen ſollen. Das iſt der erſte Hoff

Knungswechſel für die Zukunft. Aber wichtiger iſt, da
man in Verſailles in der Gegenwart menſchlich iſt
von ſeinen übertriebenen Forderungen in den Kohlen
und in den Milchkühen abſteht. Und daß die Behand-
lung der beſetzten Gebiete nicht nur den Worken nack
eine gerechte ſein ſoll, daß die Verſuche unterbleiben
die Bevölkerung für eine Loslöſung des Rheinlande
von Deutſchland zu beeinfluſſen. Da wird von unſere
Seite noch viel Energie aufgewendet werden müſſen
Und noch mehr im Oſten. Denn die „polniſche Volks
ſeele“ äußert ſich ſehr rauh. Die e eines deut
ſchen Flugzeuges wird als kein rühmlicher Beweis der
polniſchen Kultur verzeichnet werden.

Jn Weimar hat jetzt die Nakivnalverſammlung mi
der Fertigſtellung der großen Steuervorlagen begonnen
Das Geld, das a verlangen, muß geſchafft werden
aber die praktiſchen techniſchen Schwierigkeiten dieſe
Rieſenſteuerbuketts werden ſich erſt bei der Feſtſtellun
der Einzelheiten ergeben. Schließlich ſteht der Pflicht

Steuerzahlen doch ein Recht zum Leben gegenüber
enn alles fich nach einem beſtimmten Schema ordner

kteße, ſo wäre die Vermögensflucht nie ſo groß und ſt
perluſtreich für das Reich geworden, wie es tatſächlick

er Fall iſt. Dazu kommt, daß die Bekanntgabe unſeren
Steuerprojekte die Franzoſen mit immer höheren Mil
liardenEntſchädigungen jonglieren läßt. Sie verſteigert
fich mit ihren Andeutungen ins Ungemeſſene, aber ſint
noch immer nicht dazu gekommen, für die Freilaſſunc
ne Gefangenen einen bindenden Termin feſtzu
ſetzen.

Die Schweiz, England, Amerika waren Schauplätz
von großen Arbeiterſtreiks, während ſich in Jtalier
die Eiſenbahnarbeiter bereit erklärt haben, eine Stunde
länger zu arbetten, um die induſtrielle Arbétt zu för
dern. Dieſes Beiſpiel verdient gewiß Nachahmung, ok
jie ſelbſt in Jtalien kommen wird, iſt allerdings etwa
anderes. Auch dort iſt das Streikfieber größer, wie
die Luſt zur Tätigkeit. Die Ratifizierung des Friedens
vertrages im feindlichen Auslande ſollte nach Zeitungs
meldungen beſchleunigt werden, aber abgeſehen vor
Belgien merkt man noch nichts von Tatſachen. Jr
Paris und in Rom ſtehen ſehr lange Debatten zu ev
warten, und in Waſhington hält der Senat an ſeine
v nach Abänderung der Beſtimmungen übe

n Völkerbund feſt. England hat, wie ſ. Zt. mit
geteilt, bereits im Juli ratifitziert.

Ein Hauptereignis der Woche bildete der Zu
r der Bolſchewiſten Regierung in Budapeſt

s von den rumäniſchen Truppen beſetzt iſt. Die
jonſt ſo ſtolzen Magyaren haben ſie als Befreier begrüßt
M e die erſten Kommuniſtenführer entflohen waren
Andere. die nicht mehr entkommen konnten, ſind ab
geurterlt

Zur Ausführung des Friedensvertrages.
Ein Verfahren gegen Wilhelm II. nach Ratifizüerung

Jm engliſchen Unterhaus ſagte in Erwiderung einer
Anfrage Bonar Law, die Alliierten hätten ihren Be
ſchluß betr. des Prozeſſes gegen den früheren Kaiſer
in London nicht geändert, doch könne kein Verfahren
eingeleitet werden, bevor der Friedensvertrag ratifi
ziert worden ſei.

Der Oberſte Rat und die Berliner Ronferenz
Der Oberſte Rat der Verbündeten hat beſtimmt, daß

die in Deutſchland weilenden Chefs der Militärmiſ
ſionen der Berliner Konferenz beiwohnen ſollen, in

r die deutſche Regierung ihre Oberhoheit über
die öſtlichen Gebiete an Polen und die Alliierten

übergeben wird. t

r

Belgien beſetzt Malmedy.
Das belgiſche Miniſterium des Auswärtigen ha

ein Telegramm von Foch erhalten, worin Belgien ein
zeladen wird, das Gebiet von Malmedy militärtſch

u beſetzen und in Verwaltung zu nehmen.
Die verzögerte Ratifikation.

Meldungen aus Waſhington zufolge wird Wilſor
infolge der ernſten Lage, die durch die Streiks und die
Lebensmittelteuerung in den Vereinigten Staaten her
zorgerufen iſt, ſeine Propagandareiſe für den Friedens
zertrag und das franzöſiſche Garantieabkommen ver
chieben. Das wird eine erhebliche Verzögerung der
lebe durch die Vereinigten Staaten nach ſick
ziehen.

er Friedensvertrag vor ver italieniſchen Kammer
„Corriere della Sera“ berichtet aus Rom, daß di

Kommiſſion für die Prüfung der Ratifikation des Ver
ailler Vertrages nach mehreren Sitzungen in langer
Debatten der Ratifikation zugeſtimmt habe. Jr
er Kommiſſion haben ſich die Sozialiſten der Ratiſfi
er Kommiſſion haben ſich die Sozialiſten der Ratifi
tion widerſetzt, während zwei andere Deputierte Vor

ehalte machten. a b
Der engliſche „Friedensfühler“.

Michaelis, Hindenburg, Ludendorff und Helfferich
W gegen Erzberger.
a S r m näherer Ausführung ſeiner er

Aürung vom 26. Juli nach Beſprechung mit denVertretern der früheren Oberſten De cerlentng und
dem Staatsminiſter Dr. Hefferich und in Gemeinſchaft
mit dieſen eine Darſtellung zum Nachweiſe, daß Eng
land, entgegen der „wahrheitswidrigen“ Ent
hüllung des Reichsminiſters Erzberger im Sommer
1917 zum Frieden nicht bereit war. Es heißt
darin

„Die Aktion des neutralen Vertrauensmannes iſt
durch dieſe Dinge in keiner Weiſe eingeengt
oder erſchwert worden. Sie führte jedoch ſchließlich zu
einem negativen Ergebnis; es ſtellte ſich heraus, daß
auf der von der deutſchen politiſchen Leitung umſchrie
benen Grundlage, die durchaus der Reichstagsreſolution
vom 19. Juli 1917 entſpräch, bei der britiſchen Regie
rung keinerlei Geneigktheit zu Friedensverhand-lungen beſtand. Daraus ergab ſich, daß der Kardinal
Staatsſekretär und der apoſtoliſche Nuntius in München
der Mitteilung des Foreign Office an den britiſchen Ge
ſandten beim Vatikan eine dieſer Mitteilung nicht zu
kommende Bedeutung beigelegt hatten.

Michaelis weiſt auf Grund dieſer Feſtſtellung die
gegen ihn, die oberſte a ans und Dr. Hefſerich
erhobenen Vorwürfe zurück und ſpricht zuletzt mit den
genannten Herren, die ſämtlich an der dipkomatiſchen
Aktion in keiner Weiſe beteiligt geweſen, dieUeberzeugung aus, daß die Herbeiführung einer Aeuße
rung des früheren Staatsſekretärs des Auswärtigen
von Kühlmaänn, in deſſen Händen die diplomatiſche
Durchführung der Aktion lag, ſeine Darſtellung beſtä
tigen würde.
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Gegen die Kohlennot

Die Kohlenkonferenz. e
Jn der Beſprechung, die, wie bereits gemeldet,

unter Vorſitz des Reichsminiſterpräſidenten Bauer
am Mittwoch in der Reichskänzlei zwiſchen Vertretern
der beteiligten Reichs und Staatsminiſterien ſowie
einer Anzahl Vertretern der Verbände der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer über die Möglichkeit der Erhöhung
der deutſchen Steinkohlenproduktion ſtattfand, wurde
eder Rednern auf ven Ernſt der Lage hin
gewieſen.

Der Eiternbahn miniſter über die drohende Kohlen
kataſtrophe

Starken Eindruck machten insbeſondere die Aus
führungen des preußiſchen Eiſenbahnminiſters

Er betonte, daß ſchon jetzt durch den großen Rück
zang der Produktion eine Kohlenkriſe herrſche, die ſich
zunehmend verchärft habe und drohe, das Verkehrsweſen,
wie auch die Induſtrie lahmzulegen. Die Eiſenbahn habe
im Durchſchnikt nur noch Vorräte für acht bis vierzehn
Tage; es müſſe ernſtlich mit der Notwendigkeit gerechnet
verden, den Perſon enverkehr ſtark einzuſchränken. Wenn ſchon jetzt die innere Kohlenverſor
zung Deutſchlands durch die laufende Produktion unzuläng
lich iſt, ſo kommt künftig als erſchwerender Faktor, die durch
den Friedensvertrag bedingte Abgabe von 40 illionen
Tonnen Kohlen an die Ententeländer hinzu. Der kommende
Winter wird daher Deutſchland auf jeden Fall in Hin
ſicht auf das Einſuhr Material

die einſchneidendſten Einſchränkungen
tuferlegen, er wird eine Kohlennot von großer Härte
nit manchen unvermeidlichen Leiden und En rungen
ür die Bevölkerung bringen.

Man war in der Beſprechung allgemein der An
ächt daß deshalb unter allen Umſtänden und um jeden
Preis alles getan werden müſſe, die deutſche Kohlen
zroduktion zu ren Aus dem Kreiſe der Anweſen
en wurden eine Fülle von Anreaungen in dieſer Hin

f re

Der frühere Reichskanzler Dr. Michaelis veröffend

tcht gegeben. Zur eingehenden Prüfung arer Vor

chläge wurde eine 1Kommiſſion
ius Arbeitgebern und Arbeitnehmern der Kohlenin
uſtrie eingeſetzt, die unter dem Vorſitz des Reichs
irbeitsminiſters ihre Arbeit aufnimmt.

r t

Aus Dortmund wird berichtet: Durch den Reichs
wommiſſar wurde feſtgeſtellt, daß keine Beſſerung in der
Lohlen verſorgung eingetreten iſt. Nicht einmal der
jaufende Bedarf, geſchweige die Eineckung für den Winter kann in Ausſichtzeſtellt werden. Aufs nachdrücklichſte wird Förde
rzungsſteigerung gefordert. Der Vorſitzende der Handels
ammer beſtätigt, daß in den wenigſten Betrieben Koh
jenvorräte ſind, und daß viele ſchon zur Holzfeuerung
e haben. Außerdem herrſcht der empfindlichſte
Vagenmangel, der das Allerſchlimmſte für den Winter
efürchten läßt. Ein Ausgleich der Förderausfälle in
olge kürzerer Arbeitszeit und Minderleiſtung erfordert
ür den Ruhrbergbau 150 000 Arbeiter, deren alsbaldrge
kinſtellung techniſch unmöglich iſt.
Alliierte Maßnahmen zur Beſeitigung der Steinkohlen

not in Europa
Der Oberſte alliierte Rat in Paris hat eine Be

ratung abgehalten, wobei Hopper das Steintentes
rovlem eingehend behandelte. Der Rat hat veſchloſſen,
ine Kommiſſion für ſämtliche europäiſchen
Staaten zu bilden. Dieſer Kommiſſion wird nicht
nur die Verteilung der für Europa verfügbaren Koh
jenvorräte obliegen, ſondern ſie ſoll auch Maßnahmen
ſur Hebung der Erzeugung treffen. Es wurde feſt
jeſtellt, daß mehrere Gruben in Frankreich, Belgien
ind Deutſchland nicht genügend produzieren. Der Ra
wünſchte weiter, die Einwanderung polniſcher u
ſſchechiſcher Arbeiter zu fördern, die in ihrem eigenen
Lande wegen der Desorganiſation der Induſtrie keine
Arbeit finden und daher in den Bergwerken Weſt
zuropas beſchäftigt werden können. Frankreich hat be
timmte Kohlenmengen in Weſtfalen aufge
auft als Ergänzung der im Friedensabkommen mit
Deutſchland vhnehin vorgeſehenen Kohlenmengen, die
Deutſchland nach Feſtſetzung des in dieſer Frage zu
treffenden Uebereinkommens zu liefern hat.

Erzherzog Joſef ungariſcher Regent.
S Staatsſtreich der Entente in Budapeſt. m
Mittwoch um 7 Uhr abends erſchienen im Miniſtern
präſidium General Schnetzer, der Polizeioberinſpektor
Wolkenberg, der frühere Sekretär des Nationalrates, Dr.
Fritz, und der geweſene Sektionschef im ungariſcher
Kriegsminiſterium, Franz Seillery und forderten
die eben zur Beratung verſammelten Miniſter auf
abzudanken, mit der Begründung, daß die Regie
rung nicht die Geſamtheit der Nation vertrete. Nach
einer kurzen Beratung beſchloß die Regierung zu
demiſſionieren.

Die Ententemiſſion übertrug die oberſtt
Gewalt Erzherzog Joſeph, der den geweſenenSektionschef im Kriegsminiſterium, Stephan Frie d
rich, zum Miniſterpräſidenten ernannke. Mil
der Leitung des Miniſteriums des Aeußern wurde Ge
neral Tauczos, mit der Leitung des Kriegsminiſteriume

General Schnetzer betraut. Jn der Stadt herrſcht Ruhe
Die Miſſ ionen der Ententemächte hielten abend

eine gemeinſame Beratung ab, zu welcher auch Erz
herzog Jeſoph und Miniſterpräſident Friedrich zuge
zogen waren. Die Beratungen galten ſchwebenden Fra
gen, wobei volles Einvernehmen erzielt wurde. De
Hräſident der Friedensmiſſion, Clemencegu, und
die ausländiſchen Regierungen wurden von dem Er
gebnis der Beratung ſofort verſtändigt..

e S eſ. Rumäniſche Schreckensherrſchaft in Budapeſt.
Nach Wiener Meldungen aus Budapeſt begannen

dort die planmäßigen Plünderungen der rumäni
ſchen Soldaten im Verein mit dem Budapeſter Straßen
pöbel damit, daß wehrloſe Bürger und Kaufleute
überfallen wurden. Sodann drang man in die
Kaſernen und raubte ſie vollſtändig aus. Der
Wert des aus dem HonvedMonturdepot geſtohlenen
Gutes zählt nach Millionen. Jm ſiebenten Bezirk wur
den vier Ziviliſten getötet. Gewalttätigkeiten wer
den auch aus den Nachbardörfern gemeldet, wo die
Rumänen Viehherden, Rinder und Schweine, wegtrieben.
Gleichzeitig ſetzte unter dem Schutz der Rumänen eine
reaktionäre Bewegung ein, infolge deren es zu Re
volten gegen die Juden kam, wobei die in der
jüdiſchen Menſa Aeademica befindlichen Studenten
blutig geſchlagen wurden. Auch aus Weſtungarn treffen
beunruhigende Nachrichten über die Aufwiegelung der
W n Bauern durch die Szegediner Gegenregie

ng ein.
70 000 Rumänen in Budapeſt

Zu den urſprünglich eingerückten 30 000 Mann
rumäniſcher Truppen kommen immer weitere Verſtär
kungen. Gegenwärtig ſtehen bereits an 70000 Ru-
mänen in und um Buüdapeſt. Die Wiener Ententever
treter haben den mit ihnen in Berühru tehenunaariſchen Rolitikern ben W rung r den



Enrente alles tun werde, um der rumäniſchen Beſatzung
jeden anderen Charakter als den einer Sicherheits
maßregel zu nehmen. Die Ententevertreter hoffen, daß
es dem jetzt in Wien aus der Schweiz eingetroffenen
Grafen Andraſſy gelingen wird, eine Einigung zwi
ſchen den Parteien in Ungarn herbeizuführen.

a Die Szegediner in BudapeſtDie erſten Truppenkontingente der Szegediner Ge
er ſind am Mittwoch unter den Klängenalten ungariſchen Nationalhhmne mit Fahnen und
Standarten in Budapeſt eingezogen. Die Hauptmacht
ſoll am Sonntag in Budapeſt einrücken.

Anmerika gegen Rumäniens Bedingungen.
Die amerikaniſche Regierung iſt beim rumäniſchen

Armeeoberkommando wegen Zurückziehung der den
Ungarn auferlegten Waffenſtillſtandsbedingungen ein
geſchritten und hat mit der Siſtierun g aller Zufuhren
nach Rumänien tJn der Kommiſſion der vier Generale
die die Entente zur Durchführung des Waffenſtillſtan
des und zu den Verhandlungen mit den Rumänen nach
Budapeſt ſchickt, werden die Amerikaner eine füh-
rende Rolle ſpielen, da die Oeffnung des Donauweges,
de die Transporte großer Lebensmittelmengen aus

Banat und den anderen fruchtbaren Gebieten des
ehemaligen Südungarns von größter Wichtigkeit für
die Löſüng des Ernährungsproblems Europas ſind und
die Amerikaner in der Ernährungsfrage die führende
Macht darſtellen. Dieſer wirtſchaftliche Geſichtspunkt
wird auch bei der Löſung der politiſchen Frage von
großer Bedeutung ſein.

Hie Friedensmiſſion des Prinzen von Harma,
Jn den „Hamburger Narhrichten“ erörtert der ehe

malige deutſche Botſchafter in Wien, Graf Wedel die
Frage, ob ein Verſtändigungsfriede möglich war, an
der Hand der Sixtus-Miſſion, deren Verlauf er alsfeſtſtehende Tatſache bezeichnet. Er erklärt darüber:

Jm Herbſt 1917 M Kaiſer Karl ſeinem Schwa
ger, dem Prinzen Sixrkus von Parma, den betannten Brief
worin er ſich anbietet, ſeinen ganzen perſönlichen Einfluß

Für die Abtretung Elſaß-Lothringens einzuſetzen, um zu
einer Verſtändigung zu gelangen. Prinz Sixcus ſandte das
Anerbieten der franzöſiſchen und engliſchen Regkerung zur
Kenntnig. Loyd George empfahl dieſes den Bundesgenoſ
en Englands zur Beachtüng, hatte aber damit kein Glück

Frankreich wollte ſich nicht mit Elſaß Lothringen begnügen
Jm Mai erſchienen die Brüder Sixtus und Faver

von Parma plötzlich in Wien. Auf die Hrage des Grafen
Tzernin, ob an einen allgemeinen Frieden gedacht werden
könne, in den Deutſchland eingeſchloſſen würde, konnte
Prins Sixkus zwar nicht mit einem klaren Ja antworten
Zrtiärte aver, er habe keinen Grund, die Frage zu ver
einen Czernin machte dem deutſchen Relchskangker
fort Mittei a Herr v. Bethmann kam unverzüglichund zwar am 13. Mak nach Wien. Da aber Prinz Sixtus
die Bedingungen nicht mitgebracht hatte. waren beide
Staatemänner der Meinung, daß man Bedingungen beſſer
nicht erwähne, ſondern nur antivorten ſolle, die Mittelmächte
ſeien zu einer Beſprechung jederzeit gern bereit, die En

ente mäse Den Modus wählen, der ihr geeignet ſcheine,
en von Prinz Sixtus angeknübften Fäden fortzuſpinnen

Die Entente ſpann den Faden aber nicht weiter. Es
iſt anzunehmen, daß nur an einen Sonderfriedenmit Heſterreich, aber nicht an einen allgemeinen Frie
den gedacht worden war. Dafür ſpricht, daß Graf Czer
nin, der weitere Iugher ausſtreckte. ſpäter die e
erhielt, nur zu einem Sonderfrieden mit Oeſterreich ſe
die Entente bereit, wenn Oeſterreich ſich dem Londoner
Abkommen unterwerfen wolle. Das bedeutete nicht mehr
und nicht weniger als Kapitulation. Prüſt man dieSixtus Miſſion und ihre Behandlung bei der Entente ſo
ne ſich heraus, daß Frankreich ein. überaus günſtiges

ngebot erhielt auf das es geradezu hätte ſpringen müſ
ſen, wenn überhaupt die r. un zu einer Ver

ndigung vorhanden geweſen wäre. Frankreich aber lehnte
S Angebot mit einer hochfahrenden Geſte rundweg ab.

Trotz dieſer Erklärung bleibt die Tatſache beſtehen,
vaß, mindeſtens vor dem Beginn des verſchärften

BootKrieges, Verſtändigungsmöglichkeiten zwiſchen
den Kriegführenden beſtanden.

o Die nene Verfaſſung. Die Verkündigung der Ver
n ſoll dieſen Sonnabend ſtattfinden. Sie tritt

nun ſofort in Krabt. An Stelle des Staatenausſchuf
u tritt dann ſofort der Reich srat. Nach der Verfaſ
ung ſoll die Nationalverſammlüung als Reichstag

weiter beſtehen bleiben. Man hat es jedoch unter
Iaſſen, für den Staatengausſchuß eine ähnliche Be
ſtimmung einzufügen, ſo daß dieſer mit dem Tage des
Jnkrafttretens der neuen Verfaſſung aufhört zu beſtehen.

Daher muß ein Reichsrat zu ſammengeſetzt werden. Das
dürfte aber immerhin einige Zeit in Anſ h nehmen.
Es könnten dann in der Zeit, in der es ketnen Staaten
gusſchuß mehr gibt, der Reichsrat aber noch nicht zu
ſammengeſetzt iſt, keine neuen Geſetze bei der National-
berſammlung mehr eingebracht werden, da dieſe ſämtlich
erſt dem Skaatenausſchuß, nach dem Jnkrafttreten der
Verfaſſung dem Reichsrat vorgelegt werden müſſen.
Man glaubt nun einen Ausweg dadurch gefunden zu
haben, daß die neuen Geſetzentwürfe, die unbedingt
in Kürze erledigt werden ſolken, noch in dieſen Tagen
eingebracht werden, damit ſie dem Stagtenausſchuß vor
gelegt werden können.Der Zinsfuß der Kriegsanleihe. Bei der Zeich
nung auf die Kriegsanleihe iſt dem Publikum arantiert
worden, daß in den erſten 10 Jahren keine Konvertie
rung (Herabſetzung der Zinſen) eintreten ſoll. Die
Zinſen der erſten Kriegsanleihe von 1914 können alſo

nicht vor dem Jahre 1924 ermäßigt werden. Es iſt
auch bisher von einer Abſicht, zu konvertieren nicht
geſprochen worden, ſondern nur von einer Kapital-Er
kragſteuer (Kuponſteuer). Wenn das auch ein anderer
Name iſt, ſo bedeutet die Steuer doch tatſächlich eine
Zinſenherabſetzung, bei einer Steuer von 10 Prozent
von fünf Prozent auf 4 Prozent. Das letzte Wort
in dieſer Sache iſt aber noch nicht geſprochen, weil
hierfür auch die Faſſung der beabſichtigten großen Ver
mögensabgabe mitſpricht. Man neigt in Weimar doch
ſchon zu größerer Rückſicht auf die kleinen Sparer.

o Kompromiß über die Einkommenſtener. Die „Ber
liner Börſenzeitung“ meldet aus Weimar: Zwiſchen dem
Reichsfinanzminiſter Erzberger und den Finanz-
miniſtern der Bundesſtaaten, mit Ausnahme Badens
und Sachſens, beſteht nunmehr Ausſicht auf ein Kom
promiß über die neue Reichseinkommenſteuer und
den ernen der Finanzverwaltung auf das Reich.
Preußen hat die Bedingung geſtellt, daß den Einzel
Puten mindeſtens ein ſo hoher Teilbetrag von dem

rträgniſſe der Reichseinkommenſteuer zugeführt wer
den ſoll, wie die Einzelſtaaten im Jahre 1919 aus ihren
Einnahmen gewonnen haben. Preußen verlangt außer
dem noch einen Sonderzuſchuß von 6 Prozent dieſer
Einnahme im Jahre 191

5

e SDeutſche Vationalverſammlung.
An Sentſche Nationalverſammlung s
e Weimar, 7. AuguſtDie Nationalverſammlung nahm heute nachmittag
1,20 Uhr ihre Beratungen wieder auf. Zunächſt wurde
die Jnterpellation Dransfeld betr. Entlaſſung
der Frauen bei der wirtſchaftlichen Demobil-
nachung zurückgeſtellt, da die Regterung erſt
päter eine Erklärung hierüber abgeben wird.

Das Haus begann dann die zweite Beratung des
Beſetzentwürfs einer außerordentlichen Kriegs
b g ab e für 1919. l l a Ka her bBerlin. Wie W. T. B. meldet, beruht die Nach
icht, daß der Feld marſchall v. Hindenbürg in der
Deutſchnationalen Volkspartei eine führende Rolle über
tehmen wolle, auf einen Jrrtum. Von der Geſchäftslei
ung der Deutſchnationalen Volkspartei wird mitgeteilt,
)aß Hindenburg bisher gar nicht Mitglied der Partei iſt,
ind daher dieſe WolffNächricht unzutreffend iſt.

o Kaſfſel. Die Einbringung einer größeren Eiſen
jahn Vorlage ſteht bevor, wonach zahlreiche Umbauten als
Rotſtandsarbeiten vorgeſehen ſind.

Verhandlungen über die Abſtempelung der
Bauknoten.

Berlin, 7. Aug. Die Verhandlungen, die das Reichs
finanzminiſterium mit führenden Bankfachmännern einge
leitet hat, um eine Form zu finden, in der die Banknotenab
ſtempelung vor ſich gehen könne, ohne daß dadurch dem
Wirtſchaftsleben des Staates während der Zeit des Ueber
ganges allzuſehr Schaden zugefügt wird, nehmen einen ziem
lich raſchen Verlauf, da man im Reichsfinanzminiſterium
der Anſicht iſt, daß man mit der Banknotenabſtempelung
nun, da man ſie beſchloſſen habe, nicht zögern dürfe, wenn
die Wirkung, die man ſich von ihr verſprochen hat, nicht
verloren gehen ſoll. Der Zeitpunkt der Banknotenabſtempel
ung ſteht noch nicht ſeſt. Die Stempelung, da ſie ein Vor
läufer der Vermögensabgabe iſt, wird noch in dieſem Jahre
erfolgen.

Forderung der beſchlennigten Ratifikatisn.

Der Ausſchuß des franzöſiſchen Senats hat ſich mit allen
gegen zwei Stimmen für die Ratiſtkation des Vertrags mit
Deutſchland ausgeſprochen und einen Beſchluß gefaßt, der
den Miniſterpräſidenten auſfordert, die Ratifikation zu be
ſchleunigen, damit die Demobiliſieruug ermöglicht werde.
Für kommenden Sonntag ſind in Paris abermals elf Maſ
ſenverſammlungen von den Syndikaliſten einberufen, um gegen

die Natiftkation des Friedensvertrages in der Kammer zu de

monſtrieren
Der engliſche Friedensfühler eine hiſtoriſche Tatſache.

Weimar, 7. Aug. Von zuſtändiger Seite wird dem W.
T. B. mitgeteilt Der engliſche Friedensfühler vom Auguſt
1917, den noch vor wenigen Tagen der frühere Reichskanz
ler Michaelis in einem offenen Briefe an die Preſſe aus
drücklich als „Friedensfühler“ bezeichnet hat, wird auf Grund
einer kurzen Reutermeldung von der deutſchen rechts ſtehenden
Preſſe nunmehr einfach wegzuleugnen verſucht. Alle dieſe

erſuche werden ſcheitern. e
Her engliſche Friedensſühler iſt eine hiſtoriſche Tatſache.

Er beſtand aus einer mit ausdrücklicher Zuſtimmung Frank
reichs durch Vermittlung des apoſtoliſchen Nuntius an die
deuiſche Regierung überreichten Anfrage Englands nach den
deutſchen Kriegszielen, insbeſondere nach einer einwandfreien
Erklärung über Belgien. „Sei dieſe Erklärung befriedigend“,
ſo heißt es in dem Schreiben des Nuntius Pacelli an den
Reichskanzler Michaelis vom 30. Auguſt 1917, „ſo meint
ſeine Gminenz (der KardinalStaatsſekretär), daß ein bedeu
iender Schritt zur weiteren Entwiclung der Verhandlungen
gemacht werde. Und der RNuntius fügt ſeinerſeits hinzu
daß „mit einer verſöhnlichen Antwort der gute Fortgang der
Friedensunterhandlungen erleichtert wird“. Kein Partei
mandver wird imßande ſein, über den Wortlaut dieſes zu dem
ausgeſprochenen Zwecke der Friedensvermittlung geſchriebenen
und überreſchten amtlichen Schriftſtückes einer neutralen Macht
hinwegzutäuſchen, und keine Preßpolemik wird die Tatſache
Aus der Welt ſchaffen können, daß die deutſche Regierung
Unter dem Einfluß der Oberſten Heeresleitung und der hin
ter ihr ſtehenden all deutſchen Kreiſe eine Erklärung über
Belgien micht abgegeben und dadurch eine Friedensmöglich
keit verſcherzt hat.
Nicht höhere Löhne, ſondern Hebung des Geldmarktes.

Wie die „Times“ aus Neuyork melden, haben die Eiſen
bahnervereine öffentlich erklärt, daß die Schwierigkeiten der
Arbeiterſchaft nicht durch höhere Löhne aus der Welt geſchafft
werden können. Ausſührlich wird geſagt: Wir ſehen ein,
daß uns der Kampf für höhere Löhne keinen direkten Sieg
bringen kann. Deun nicht auf das Geld, ſondern auf den
Wert des Geldes kommt es an. Die Vereine erklären, daß,
wenn der Beſchluß zur korporativen Verwaltung angenom
men würde, die Transportkoſten gewaltig fallen werden und
der erſte Schritt zu einem niedrigeren Lebensſtand getan ſei.

Jortdauer der Verhandlungen im Kalibezirk

Berlin, 7. Aug. Jm Kaſſtreik iſt auch heute keine Aender
ung eingetreten. Die Verhandlungen dauern fort. Es iſt
noch nicht abzuſehen, wann die Arbeit wieder aufgenommen
werden kann.

Aus unterrichteter Quelle hören wir, daß etwa ein
Achtel der geſamten Kaliwerke von dem Streit der Kaliar
beiter ergriffen iſt. Auf einzelnen Werken haben die Beleg
ſchaften die Arbeit bereits wieder aufgenommen. Nach einer
Meldung ſoll der Bezirksbergarbeiterrat in Halle als Streik
leitung von der Regiernng für Freitag, den 8. Auguſt, zu
Verhandlungen nach Weimar eingeladen worden ſein.

Provinz und Narlbarſfagkenn.
Teuchern, den 6. Auguft 1919.

(EKrifahein.) Wie wohl ſchon aus dem Anzeigenteil
der hieſigen Zeitung erſichtlich, findet am kommenden Sonn
tag, den 10. 8. 19., im Gaſthof zum „Löwen“ und zum
„Grünen Baum“, zum Beſten unſerer Kriegsgefangenen
Theater und Ball ſtatt. Wir wollen es nicht unterlaſſen,

auch an dieſer Stelle noch einmal darauf hinzuweiſen. s
kann dieſes nicht oft genug geſchehen ſieht man doch alltäg
lich, wie wenig Verſtändnis auch dieſer guten Sache entge
gengebracht wird. Denkt niemand von den Eltern oder Frauen
karan, wie leicht auch ihre Söhne oder Männer oder gar
von den Kameraden, welche mit denen, die noch jetzt nach ca.
9 monatlichem Kriegsende, in Gefangenſchaft ſchmachten müſ
ſen, Freud und Leid teilten, dasſelbe Schickſal hätte ereilen
können Seit einigen Tagen iſt mit dem Vorverkauf der Ein
trittskarten begonnen worden, womit auch gleichzeitig eine
Sammlung verbunden iſt. Leider iſt auch dieſes Mal der
Erfolg weit hinter den Erwartungen zurückgeblieben. Nur
wenige haben, nach den Zeichnungen, den Sinn der guten
Sache erkannt, deren ſchönſter Dank wohl das Bewußtſein
iſt, eine gute Sache unterſtützt zu haben. Es wird nochmals
darauf hingewieſen, daß der Erſolg nur den hieſigen Gefan
genen zu Gute kommt, die Befürchtung, daß das Geld in
unrechte Hände gelangen könnte, alſo völlig ausgeſchloſſen
iſt. Wirbitten deshalb noch einmal alle Einwohner von Teu
chern und Umgebung ſich am Sonntag zahlreich einzuſindem

Ein gutes Haſenjahr Jm Gegenſatz zu den letzten
Jahren ſcheint es, als ob die Haſenjagd ungewöhnlich gut
zu werden verſpricht. Auffallend viele Junghaſen machen ſich
in vielen Gegenden in dieſem Sommer in Feld und Wald
bemerkbar

50 Millionen Mark zur Unterſtätzung ves
Wohnungsdauweſens. Wie die Parl. pol. Nachrichten
an zuſtändiger Stelle erfahren, dat die preußiſche Staats
regierung den Antrag des Miniſters für Volkswohlfahrt
auf Bewilligung einer zweiten Rate von 50 Millionen Mk.
zur Unterſtützung des Wohnungsbaues und zur Wiederbele
bung der Neubautätgkeit genehmigt.

Hoheunmölſen, 7. Auguſt. Durch einen Schuß geidtet
wurde in der Nacht auf Dienstag der Bergarbeiter Reinhold
Ludwig aus Muſchwitz, als er um 2 Uhr ſeine Schicht auf
Grube Neuzetzſch beendet und in Begleitung von Kameraden
den Heimweg angetreten hatte, einen Weg, den die Männer
ſeit Jahren täglich machten. Jn der Nähe der Ziegelet des
Ritterguts Beunen kreuzen ſich zwei Wege. Auf den den
heimkehrenden Arbeitern gegenüber liegenden Wege befand
ſich eine fünf Mann ſtarke Patrouille der zum Feldſehrttz des
Bezirks Weißenfels verwendeten Jäger. Der Patroui l nfüh
rer ſtand in 6 Meter Entfernung, allerdings bet ziemilicher
Dunkelheit. Gr ſah den erſten der r gehenden
Männer und hatte angeblich den Eindruck, daß dieſer Mann
ans dem vor ihm liegenden Rübenfeld komwe. Als er daun
die Geſtalten der übrigen heimkehrenden Männer geſehen
habe, ſoll der Führer, der das Vorhandenſein des Weges
angeblich nicht gekannt hat, angenominen haben, die Män
ner kämen auf die Patroui le zu. Er rief dreimal kurz hin
tereinander „Halt und ehe er den dritten Haltruf hervor
Hrachte, gaben d ei Jäger zuſammen vier Schüſſe in der Rich
tung auf die Herankommenden ab. Wohl infolge ihrer Nn
terhaltung hatten vieſe die Haltrufe nicht gehört und kegten
ſich auf die Schüſſe hin ſofort zu Boden. Der Arbeiter
Ludwig rief „Paul, ich bin geſchofſenzl“ Die Patronille
og ſich daursufhin zurück. Soweit der objektive Tatbeſtand.

Senfalls muß feſtgeſtellt werden, daß keiner der Arbeiter
ſich an fremden Feldfrüchten vergriffen hatte. Der Schwer
verletzte wurde von der Grubenverwaltung hier in das Kran
ken haus gebracht, wo er unmittelbar vor der Operation in
folge des übergroßen Blutverluſtes geſeorben iſt. Der Vor
fall wurde der Staatsanwaltſchaft berichtet. Der Verſtorbene
hat den ganzen Krieg mitgemacht und hinterläßt eine Witwe
Und drei Kinder. Er erfreute fich allgemeiner Wertſchätzung.
D Heute morgen 10 Uhr finden in Weißenfels beim Land
rat Verhandlungen über die Wieperaufnahme der anläßlich

des Vorſalls auf der Grube Neuzetſch niedergelegten Arbeit

ſtatt.
Bürgel, 6. Auguſt. Der Stadtgemeindevorſtand und der

Arbeiterrat zu Vürgel erlaſſen folgende Bekannkmachung
Um endlich der Preistreiberei mit Tabak und Zigarren, vor
allem aber Zigaretten entgegenzutreten, weiſen wir die Jntere
ſſ nen darauf hin, daß wir bei den Lieferanten der Zigar
ren Preisnachfragen halten und daun übermäßig fordernde
Geſchäfte unnachſichtlich zur Rechenſchaft ziehen werden.

Nanmburg, 6, Aug. Mehrere Hundert Studenten
haben ſich hier Lei dem Bureau des Dr. Schiele zum
nationglen Erntedienſt gemeldet, um in Gruppen von 15.
bis 20 Mann den Landwirten in der Provinz Sachſen und
und den angrenzenden Gebieten Erntehilfe zu leiſten

Aus dem Elſtertal, 6. Aug. Die Wintergerſte iß hier
faſt eingebracht. Der Roggenſchnitt hat angeſetzt und wird.
gutes Erträgnis bringen. Beſonders ſchön und ergibig wird
die Weizenernte ausfallen. Die Aehren ſind mehr als ſchön
und bringen fette Erträguiſſe, ſo daß man hier überall auf
Voternte rechnen kann. Das Stroh iſt auch völlgiebig und
geſund. Gerſte und Hafer bieten gute Ausſichten Die
Niederſchläge brachten gute Entwickelung, die auch den
Kartoffeln ſehr zuſtatten gekommen ſind. Auch die Rüben
haben ſich ſehr gut entwickeit. Leider ſteht das Gemüſe
nicht beſonders günſtig, überall wird über den geringen
Entwickelungsgang geklagt. Blumenkohl iß faſt ganz
ausgeſallen und Gurken fehlen auch ſehr oder ſind klein
geblieben. Die Heuernte war gut, und es ſteht wohl auch
eine gute Grummeternte zu erwarten

Wethau. 7. Aug. Am Sontag verſchied im Naumburger e tenhanſe der ſchwer verletzte Arbeiter Karl

Müller, während von den übrigen bei der Exploſton im
Munitionelager Wethau verletzten Arbeitern noch zwei ſchwer
varnteder liegen, hingegen die zwei leichter Verbrannten ſich
auf dem Wege der Beſſerung befinden.

Halle, 6. Aug. Der Einbrecher Schätze, ein alter Zucht
häuſler, der vor zwei Jahren aus dem Zuchthaus Lüneburg
ausgebrochen iſt, und auch in der Provinz Sachſen zahlrei
che Diebſtähle und Raubtaten vollführte, wurde von der
Halleſchen Strafkamnrer zu 15 Jahren Zuchthaus vernrteilt.
Schütze iſt auch der Ermordung des Jagdhüters Böcker bei
Koblenz verdächtig, indes konnte dafür der Beweis nicht
erbracht werden.

n
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In Gera kann in dieſem Jahre kein Schätzenfeſt ab
gehalten werden, da alle dazu benötigten Baulichkeiten wäh
rend des Krieges als Lazarette uſw. Verwendung fanden und
nun erſt wieder hergerichtet werden müſſen.

Eisleben, 3. Auguſt. Verhandlungen zwiſchen der Ober
Berg und Hütten Direktion in Eisleben und den Arbeiter
vertretern des Hettſtedter Meſſingswerks haben nach längerer
Dauer zu einer Einigung geführt. Die Acbeiterſchaft be
dauerte die Vorfälle und erklärte ſich bereit, die Arbeit un
ter der alken Direktion wieder aufzunehmen. Die Mitglie
der der viergliedrigen Kommiſſion bleiben ausgeſperrt. Heute
wird das Meſſtngwerk Hettſtedt wieder in Betrieb genommen
werden. Die Belegſchaft der Maſchinenwerkſtatt Saigerhütte
die in einem Sympathieſtreik eingetreten war, hat bereits ge

Greße Schiebungen mit Zucker ſind durch Beamte
des Landespolizeiamtes in Berlin wieder anfgebeckt worden.
Der Polizei gelang es, mehrere hundert Zentner Zucker zu
beſchlagnahmen. Bisher wurden zehn Perſonen verhaftet.
Die Schiebungen begannen ſchon auf dem Güterbahnhof in
Magdeburg. Drei Bahnangeſtellte, ein Kaufmann und
ein Schmied waren die Hauptbeteiligten. Die verſchobenen
Wangons rollten dann auf dem Umwege nach Berlin, wo
dir Hauptabnehmer für den Zucker, der im Erzeugungsorte
13 000 Mk. koſtete, dafür 192 000 Mk. bezahlte. Von der
letzten Zahlung wurden noch 60 000 Mk. bei den einzelnen
Beteiligten beſchlagnahmt.

i S Tie Zeit des Pilzeſammelns hat wieder ber
gonnen. Leider werden dabei zahlloſe genießbare

ter ausgeführt, daß der Umſang des Zugausfalles ſich
nach der Betriebsläge zu richten habe es iſt alſo den
Vorſtänden der einzelnen Betriebsdirektionen großer
Spielraum gelaſſen, und es kann vorkommen, daß in
einzelnen Teilen des Reiches eine ſtärkere Verkehrsein
ſchränkung eintreten wird als in anderen, wo der Ver
kehr ſtärker iſt. Vor allein kommen die während des
Bäderverkehrs eingelegten Schnellzüge in Wegfall.

S ESchwediſcher Zucker in Ausſicht. Es heißt, daß
ſeitens der Reichszuckerſtelle Verhandlungen über den
Ankauf von Zucker in Schweden ſchweben. Es ſoll
erſucht werden, im ganzen etwa 600 000 Doppelzentner
Auslandszucker nach Deutſchland zu bekommen, um der
Bevölkerung eine Monatsmenge an Einmachezucker zu
weiſen zu können. Die Verhandlungen ſchweben noch,

ſtern vormittag die Arbeit wieder aufgenommen
Gegen das Verlangen, in ein zu bildendes Großthü

ringen preußiſche Gebietsteile einzuverkeiben, haben die Kreiſe
Langenſalza, Weißenſee und Eckartsberga Stellung ge
nommen. Auch im Kreiſe Ziegenrück weiſt man jede Abſicht
auf Abtrennung von Preußen weit zurück. Jn allen Ge
meinden dieſes Kreiſes werden jetzt Unterſchriften für eine
Erklärung geſammelt, die ſich gegen die Angliederung an

und es iſt zurzeit noch nicht ſicher, ob es möglich ſein
wird, die beabſichtigte Menge zu erhalten.
S Die verſchärfte Prüfung der Preiſe ver Gegen
ſtände des täglichen Bedarfs und die ſtrengen Maß-
nahmen zur Aufdeckung des Schleichhandels, die von
Berlin aus angeordnet ſind, waren eine Notwendigkeit
ſte hätten längſt erfolgen müſſen. Die Preisprüung iſt
vielfach eingeſchlafen, und die Preiſe entſprechen nicht
mehr in allen Fällen den durch die Aufhebung der
Blockade geänderten Verhältniſſen Es iſt nicht nötig
daß in der Zeit des Kriegsopfers mit 50 und 100

Schwämme, die von manchen Leuten jedoch nicht als
ſolche gekannt werden, einfach mit den Füßen umge
ſtoßen. Jn der heutigen Zeit, da es noch immer mil
den Lebensmitteln ſehr knapp gert ſollte man doch
im Intereſſe der Allgemeinheit die Mahnung beher-
zigen, Pilze, die man nicht kennt, ſtehen zu laſſen
damit ſie die Kenner einſammeln können. Bei dieſer
Gelegenheit ſei auch wiederum darauf hingewieſen, daß
es von großem Nachteil iſt, wenn die Schwämme ein
fach aus dem Boden herausgeriſſen werden. Der Pilt
ſoll behutſam abgedreht werden. Es iſt falſch, Pilze
mit dem Meſſer abzuſchneiden; denn der verbleibende
Stumpf verfault, und ein neuer Pilz kann ſich an
dieſer Stelle nicht mehr entwickeln

Sie Elberfelder Milliardenverſchiebung. Wegen
der Elberfelder Eiſenbahndiebereien wurden
bisher 11 Perſonen in Berlin, Leipzig und Stuttgart
verhaftet. Die Schiebungen ſind über ganz Deutſch
land erfolgt. Der Geſamtwert betrug mehr als eine

Thüringen wendet. Der Anſchluß Koburgs an Bayern kann
nunmehr als geſichert gelten. Bayern macht eine Reihe
entgegenkommender Zugeſtändniſſe bezüglich der Erhaltung
der beſtehenden Unterrichtsanſtalten, der Gerichtsſitze und
außer einigen anderen kleinen Konzeſſ'onen auch bezüglich
des Baues der 77, Kilometer kangen Jtzgrundbahn. Das
geſamte Staatseigentum Koburgs an Wäldern und Liegen
ſchaften nach AÄbzug der Entſchädigung, die an das

Prozent gearbeitet wird. Jm Schleichhandel ſind noch
in allerletzter Zeit haarſträubende Schiebungen von
großen Lebensmittelvorräten geineldet worden, von
denen man kaum begreift, wie ſo etwas noch durch
gehen kann.

Vermischtes,
Nach Mitteilungen der Firma Krupp erfahren die

frühere herzogliche Haus gewährt wird, geht auf den Frei
ſtaat Bayern über.

Groß-Thüringen.
Weimar, 8. Auguſt. Jm Anſchluß an die Verhand

lungen über die Bildung Großthüringens hat die thüringiſche
Regierung der preußiſchen den Vorſchlag gemacht, die preu
ßiſchen Kreiſe Schmalkalden, Schleuſingen, Ziegenrück, Er
furt Stadt, Erfurt Land, Weißenfels und Langenſalza
anzugliedern. Als Gegenleiſtung bietet Thüringen eine Ver
waltungsintereſſen und Wirtſchaftsgemeinſchaft mit Preußen.

Deutſche Kriegsanleihe ging am Donnerstag an
der Berliner Börſe auf 80,80 Prozent zurück.

S Neue Einſchränkung des Eiſenbahnverkehrs. Der
Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat im Hinblick auf

e Kohlenmangel und die Knappheit an Lokomotiven
die Eiſenbahndirektionen angewieſen, eine Anzahl Per
ſonen z üge vom 15. Auguſt ab ausfallen zu laſ
ſen. Die Schnellzüge ſollen eingeſchränkt, in den übri
gen Zügen ſollen möglicherweiſe die Schlaf und Speiſe
wagen ausgeſchaltet werden. Jn dem Exrlaß wird wei

Lebensmittel.
Zum Verkauf kommen

T. Am 9. Auguſt 1919 in
von Haferkorn, Rupſch, Pfeiffer, Lengacher und Müller

2) auf die Fettmarke No. 19 50 Gramm Butter zum Preiſe
von 60 Pfgauf die Fettzuſatzmarke No. 19 50 Gramm Butter zum
Preiſe von 60 Pfg.

2. Am 9. Auguſt 1919 bei der Handelsfrau Anng Haferkorn

den Butterverkaufsſtellen welches zu Hauſes ſchlafen kann, ſo

Schießplätze Eſſen, Meppen und Tanugerhütte einſchneidende
Veränderungen. Jnfolge des Verſailler Friedensvertrages
ſind die Belegſchaften der Plätze auf weniger als ein Vier
tel vermindert worden. Der Schießplatz Eſſen wird als Ver
ſuchsplatz für landwirtſchaftliche Maſchinen und Fahrzeuge
dienen. Auf dem Schießplatz Tangerhütte werden die Auf
räumungsarbeiten etwa ein Jahr beanſpruchen. Dann ſchei
det der Platz aus den Kruppſchen Betrieben aus. Der Ver
ſuchsplatz Meppen wird vorläufig beibehalten, da die Pacht
verträge noch einige Jahre laufen. Er ſoll anderen Zwecken
dienſtbar gemacht werden und vielleicht auch ganz ſtillgelegt
werden.

Wie der Geldwert geſunken iſt, erſteht man daraus,
daß der Reichsminiſter für Finanzen zur Goldzahlung der
Zölle das Aufgeld auf 240 Prozent feſtgeſetzt hat. Für
einen Zollbetrag von 100 Mk. müſſen 340 Mk. in Papier
geld gezahlt werden.

Kaſſel, 6. Aug. Auf Bahnhof Oberſtadt wurden aus
einem plombierten Wagen 3000 Kilo Benzol und 10
n Eiſenfäſſer geſtohlen und in aller Seelenruhe fortge

racht.

JungesDienstmädehen

fort geſucht.
Frau Ehrler, Bahnſtr. 3.

Eine Frau
oder junges Wädchen ſofort als
Aufwartung geſucht

Skubrenkürſchlöffer

Einſterkſrhlöſſer
Knebeldrücker-

Kammerkürſchlöſſer

Milliarde Mark. Weitere Verhaftungen ſtehen bevor
Verhaftung von Goldſchiebern. Jn Frankfurt

a. M. verhaftete die Polizei 16 Perſonen, in der Haupt
ſache 20 bis 22 jährige arbeitsſcheue Burſchen, die ſeit
längerer Zeit größere Summen Goldmünzen mit dem
üblichen Aufgeld in Frankfurt a. M. zu vertauſchen
ſuchten. Die Schieber mußten ihrem Lieferanten für
das ZwanzigMark- Goldſtück 75 Mark zahlen. Es ge
lang der Polizei, drei Schieber dabei abzufaſſen, als
ſie für 600 Mark Goldmünzen einem Kriminalbeamten
der ſich als Käufer ausgegeben hatte, aushändigen woll
ten. Jn die Sache iſt als Goldlieferant auchzder Bankier
Bacharach aus Hanau verwickelt.
wurden der Reichsbank zugeführt.Zu wüſten Ausſchreitungen kam es in dem Höhen

Die Goldmünzen

kurort Tiefenort bei Eiſenach. Der Karuſſelbeſitzer
Caſpary hatte in blinder Wut zum Revolver gegriffen
und auf die Menge, die ſein Karuſſell beſetzen wollte,
geſchoſſen. Dürch die Schüſſe wurden zwei Perſonen
ſofort getötet, mehrere andere ſchwer verletzt. Der
Mörder mußte flüchten, die Menge ſtürmte ſein Ka
ruſſell und zertrümmerte es vollkommen

Bimbeersaft

gar. rein mit Zucker
empfiehlt

Br. Bilihardt.
Einfach möbliertes.

mit Gußorücker

ſrhlöſſer

auf die Verkaufsnummern 1241 1387 und 1-—40 für jede
Perſon Pfund OGuark zum Preiſe von 65 Pfg. Brotmarken
zeichen ſind vorzulegen.

3. Am 9. Auguſt 1919 in dem Schulhauſe in der Zeitzerſtraße auf
die Fleiſchmarke No. 3 an die Jnhaber der Verkaufsnummern 825-1010

Pfanci Varst. Brotmarkenzeichen ſind vorzulegen.
Vom H. bis 13. Auguſt 1919 auf die Marken Nr. 4 und

s der Auslandemehlmarken ein Pfund amerikanisehes Wei-
2enmehl zum Preiſe von 84 Pfg.

Das Auslandsmehl iſt bei denjenigen Gewerbetreibenden abzuholen,
bei dem die r o t e Lebensmittelkarte abgegeben iſt. Unbemittelte Per
ſonen, Ortsarme ete.,, welche tatſächlich nicht in der Lage ſind, das Aus
landsmehl zu kaufen, können die Marken 4 und 5 gegen eine Landkreis
brotmarke die zum Bezuge von 94 igem Mehl berechtigt, bei uns um
Lauſchen. Die Marken ſind von den Gewerbetreibenden zu 100 gebündelt
bis zum 15. Auguſt d. Js. bei uns abzugeben.

5. Vom 14. bis 17. Auguſt 1919 auf die rote Warenbezugs-
marke Nr. 132 250 Gramm Haferflocken zum
31 Pfg.
Auguſt 1919 bei uns abzugeben.

Teuchern, den 8. Auguſt 1919.
Der Magiſtrat. J. V. Hinniger, Beigeordneter.

Die ſeſtgeſehte Gemeindeſtenerliſte für das Stenerjahr 1919
legt in der Zeit vom 11. bis einſchließlich 25. Auguſt er. im Stadtſekre
tariat zur Einſicht für die mit einem Einkommen von unter 900 Mk.
veranlagten Perſonen aus.

Teuchexn, den 7. Auguſt 1919.
Der Magiſtrat. J. V. Hinniger, Beigeordneter.

Kirchliche Nachrichten Neue Vollheringe
am 8. Sonntage n. Tr. (10. 8. 19.) empfiehlt

Zeitzerkr. 36.
Einen

Geſchirrführer
und einen

Hoſar beiter
ſtellt ein

Landmann, Runthal.

Dienstmädchen
erhält, wer die Unſtrut Zeitung

Srhnappſchlöſſer
Srhwvankſrhlölſer
Kommodenſchlöſſer
Kaſtenſchlölſer
Fahrradſrhlöſſer
Jahrradktaſrhen-

ſrhlöſſer
Voprhangſrhlöſſer

letztere in den Preislagen von

Zimmer
oder Schlafſtelle, wenn mögl. mit
Licht, wird von anſtändigem Hand
werker zu mieten geſucht.
Offert u. R. I0O i. d. Exp. d. Bl.

rer ezu verkaufen. Wo Zu erfragen in
der Geſchäftsſtelle des Blattes.
c
Wer gibt an magenkranke Perſon

täglich

Die Marken ſind von den Gewerbetreibenden bis zum 11.

Laucha zur Jnſertion 75 Pfg. bis 10. Mk. p. Stück
Badewannen hen ergehen

riſe von Sitzbadewannen
Fussbadewannen 1 Slumentreype
Stechbecken 1 Bank 15 en. ling
Leibwärmer Leiter Sägen, Garten
empfiehlt eräteFerd. Greſſe.

Heringe
eingetroffen

a Stück 90 Pfg.
Pp i We Vorm 10 Uhr. Carl Hoffmann.
crpfr. Plagemann. e iGröben Nachm. 1 Guumnelkende

Oberpfr. Plagemann.
Schelkan Vorm. 9 Uhr. Pfr.

Leitzmann.
zu verkaufen.

Zu erfragen in d. Exp.

Schweizerziege

empfiehlt
Guſtav Peötzſch.

Erdhbeerpflanzen
hat abzugeben

Sehlegel.

werden täglich mit
JNMNig

geputzt.

Alleiniger Herſteller: Carl Gentner, Göppin

Millionen Stiefel

rin
gen (Württbg.)

12 Liter Ziegenmilch
gegen gute Bezahlung ab.
Gefl. Angedote an die Exp. d. Bl.

t Wettſtelle m. guter Matratzje e
Eine Häsinmit fünf Jungen zu verkaufen.

Oſterſtr. 17.
6 Stück

junge Entenküken
verkauft

Paul Pfeiffer,
Grube v. Voß.

1 ſteifer Herrenhut
u. Htehkragen r. 37 u. 88
ſind zu verkaxfen.

Zeitzerſtz. 36. I.
2 weiße

Grüne u. ſaure GurkenSalz u. Räucherheringe Ziege u l m i e r

Gurken
ſchock und tonnenweſſe

empfiehlt
Richard Schieke.

billig Haarnetze

Stößen.ſowie Schiele, Stößen
Hpezial-

Wegekarken
für die weitere Umgebung Stück von

Kaubennetze 1 Mk. an empfiehlt
i Stck. I. Vtz. II. 50 Gros 132. Otto Lieferena

Stirnnetzeo Stck. I. Dtz. 11.50 Gros 182 Bettnäàäss en
gegen Nachnahme Befreiung ſofort. Alter und Ge

Haarnetz-Versandhaus Merkur ſchtecht angeben. Auskunſt umſonſt,
Halle a. S. Glauchaerstr. 21. Sauitas, Fürth/B Flöſſanſtraße 23.



Ergänzung der land wirtſchaftlichen Arbeitslöhne, gemäß
den Tarifverträgen vom 29. April 1919 Kreis Wei-
ßeufels, 7. Mai 1919 Kreis Zeitz und 17. Juni 1919

Kreis Naumburg
Teucheru, den 2. Auguſt 1919.

Die land wirtſchaftlicher Arbeitsgemeinſchaften der Kreiſe Zeitz
Weißenfels Naumburg mit der Grafſchaft Camburg haben in der heu
tigen Sitzung beſchloßen, den Arbeitnehmern auf den Barlohn, wie er in
den Tarifverträgen feſtgelegt iſt, eine Zulage von 1029 in Worten.
Zehn Prozent, auf die Zeit vom 1. Auguſt 1919 bis 31. März 1920
zu gewähren. Alle Beteiligten ſind darüber einig, daß weitere Fordernn

en ſeitens der Arbeitnehmer während der Vertragsdauer nicht mehr ge

tellt werden dürfen.
Die Höchſtdauer der Arbeitszgeit beträgt 10 Stunden mit Aus

nahme von 6 Wochen in der Getreideernte, während welcher 11 Stunden
gearbeitet werden muß. Die elfte Stunde gilt nicht als Ueberſtunde und
wird mit dem gewöhnlichen e bezahlt.

S g. u.
gez. Ehrlicher, gez. Carlſon,

Ernſt Laux, Reinhardt,C. Helm, Voigt,Hecht, Braune,Max Müller, Sommer,Pfeiffer, Broſie,„Schroeder, Schmalz,
Schneider.

Für den Deutſchen LandarbeiterVerband:

gez. Carl Mäller gez. Paul Saupe.
Vorſtehende Ergänzung der landwirtſchaftlichen Arbeitslöhne wird

hiermit veröffentlicht, Abdrucke ſtehen in der Gxpedition des Weißenfelſer
Tageblattes zur Verfügung.

Weiſenfels, den 7. Auguſt 1919.
Der Kandrat. J. V. Zehler, Kreisſekretär.

Das Beſahren der Bürgerſteige, einſchließlich des nach dem
Bahnhofe mit vielen Koſten nen gepflaſterten Fußweges, mit Haudwagen
und Karren wird hiermit verboten. Zuwiderhandelnde werden ſtreng beſtraft.

Teuchern, den 7. Auguſt 1910.
Die PolizeiVerwaltung. J. V. Hinniger, Beigeordueter.

aumenverk auſ
Der diesjährige Flaumenanhang der Gemeinde Scyelkau ſoll

Montag, den I. Auguſt abends 8 Uhr
im Arnold'ſchen Gaſthofe öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Bedingungen werden im Termine bekannt gegeben.
Der Gemeindevorſteher.

Achtung?Reichsbund der Kriegsbeſchädigten
Ortsgruppe Teuchern.

Fonnabend, den 9. Auguſt abends 7 Uhr findet im grüe
nen Baum eine außerordentliche

Mitglieder Versammlungſtatt. Das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder iſt dringend notwendig.
Der Vorſtand.

S
C

Der Werten Rinwohnersehaft zur Kenntnis, dass ich
Oberstr. 7 ein
Obet-, Gemüge- u. Delikatessengeschäft

eröftnet habe.

e

ree

S

S

r 7

i S
S S

e

el
empfiehlt R. Nather.

Prischen Schelttisch
empfiehlt Ferd. Gresse.

Durch neue geſtern eingetroffene Sendung

e vgrtügti er eRheinweine“
habe ich mein Lager wieder aufgefüllt und empfehle

1917er Oppenheiner Berg, naturrein,
1917er Nierſteiner Domtal,
1917er Liebfraumilch,

Ferner habe ich noch anzubieten

Sport p
Sonntag, den I0. August nachm. I Uhr

Fussball-Wettspiel
Sportklub Weissenfels III gegen

Sport vereinigung Teuchern II
nachm. 3 Uhr.

Sportklub Weissenfels II gegen

zu ſeinem 18. Wiegefeſte.

Du. Einweihung neuer

W. Villes reren

chauhel.

e auf dem Schätenpiat.

Oy. Blämel
Halle S. Magdeburgerstr. 47.

Facharzt für Halz, Nase, Lunge
von er Heiss Furüeh

Ein goldener
Manſchettenkuopf

am Sonntag, den 3. Auguſt in Ober
oder Unterwerſchen verloren. Der
ehrliche Finder wird gebeten, denſelben
gegen Belohnung in der Expedition
dieſes Blattes abzugeben.

Schützenverein
Sonntag von Nachm. 23 Uhr

anf langem Stand.

Sanitäts-Kolonne
vom KRoten Kreuz.

Sonntag abends 3 Ahr
Voersammlung

im Vereinslokal.

Beamtenvereinigung
Teuchern n. Umg.

Sitzung des Beamtenausſchuſſes
Sonnabend, den 9 Aug., 8 Uhr abds.

Bertholds Reſtaurant-
Der Vorſtand.

ſ

Walten Poley

Wir gratulieren unſerm Jugend
Freunde

Es iſt blos wegen dem

Sonnabend, d. 9. Augerſt
KaninchenAuskegeln

Kegel.
Freundlichft ladet ein

Frau Bornſchein.
Tencgein Schühenplah

(Gemütliche Ecke)

Freitag, d. Auguſt
Die Vergmannsbraut

6 Akte
Konnabend, d. 9. Auguſt

Vater
Sonnkag, d, 10. Auguſt

Der falſche Freund
oder in Gefangenſchaft.

Luſtſpiel in 4 Akten nebſt einem
Vorſpiel.

Nachmittag 3 Uhr.

Sohneewittehen
und die 7 Zwerge
in 7 Akten.

Es ladet frepndlichſt ein W. Bille.

Achtung!
Heute, morgen und Sonntag

großes

Vergnügen
Es ladet höflichſt ein

Der Beſitzer.

Ober-Werschen
Vogelſcießen
Sountag, den 10. Auguſt

verbunden mit

Seniess em.

oder die Flucht nach Tyrol
5 Akte.

tS h 2I Volksbund zum Schutze der deutschen
ſ Kriegs- und Zivilgefangenen.

Ortsgruppe Teuchern
Zum Besten unserer demnächst heimkehrenden

Gefangenen findet am

Sonntag den 10. August
im GSasthof zum Löwen

von nachm. 4 Uhr Ball von abends 7 Uhr Theater
letzteres ausgeführt vom V. V. „Fidelo“ Teuchern

im Gaſthof zum grünen Baum
von nachm.4 Uhrg Ball und abends 8 Uhr Theater
statt. Der Reinertrag bleibt zu Gunsten unserer Kriegs-
und Zivilgefangenen im Orte

Die umliegenden Ortschatten gehören der Ortsgruppe
Teuehern an.

In Anbetracht dieses guten Hiltswerkes, bitten wir

um recht zahlreichen Besuch. ſt
Der Vorstand.

h

T Einladung

J

e

PRAEMIEN“ SCHIESSEN
in Teuchern

Sonntag u. Montag den 31. August
und 1. September.

Sonntag von 4-6 Unterhaltungsmusik
von 7—12 Ball

Monte von 6-12 Ball
Um gütigen Besuch bittet der Schützenwervein-

Vor eNach Sjähriger Pauſe hält der Krieger und MilitärVerein am
Sonnabend, d. 16. Auguſt im Gaſthof zum „Norddeutſchen Hof“ ſein

Kommer- Vergnügen

ab. Freunde u. Gönner des Vereins werden hierdurch freundlichſt eingeladen
Krieger und Militärverein Feuchern.

Gaſthof Runthal.
Zu dem am Sonntag, den 10. Auguſt von nachm'ttag 4 Uhr

an ſtattfindenden

Guſtav Schmidk, Gaſtwirt.
SFonngbend, den 9. Auguſt

ähnmenen AmsKeg el.
s“ehlspſe Voile an

Sonnabend, d. 9. und Sonntag, d. 10. Auguſt

so fallen s lose es leben.
Die ergreifende Tragödie eines jungen Mädchens in 4 Akten

Die Westamentsklausel
Luſtſpiel in 3 Akten.

ladet freundlichſt ein

Vm recht zahlreichen Besuchbittet

e v e
r

Als Vermählte grüssen

Ewald Fischer
und Frau Martha

geb. Herrmann
Teuchern, im August 1919.

Für die zahlreichen Aufmerksamkeiten anlässlich
Unserer

VERLOBUNG
sagen wir, zugleich im Namen der Eltern, unsern herzlichsten
Dank.

Enten-Auskegeln, Friedel Maier Albin Schwabe.
Ladet ergebenſt ein Teuchern. Gröben.

R. Bohne. evon Otto Lieferenz Teuchern
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